
 



 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
das neue Jahresthema der Seelsorge „Selig der Mensch“ bringt einen zweifachen Blick ins 
Spiel: Einerseits steht der Mensch im Fokus: wir wollen darüber nachdenken, was uns 
Menschen ausmacht. Wie steht es um unser Miteinander und um unsere Gesellschaft? Im Lied 
„Mensch“ singt Herbert Grönemeyer: „Der Mensch heißt Mensch, weil er erinnert, weil er 
kämpft und weil er hofft und liebt, weil er mitfühlt und vergibt“. Ja wir Menschen sind 
besonders und vielfältig, doch wir zeigen uns auch verletzlich und verwundbar. Das 
Jahresthema will die Sorge um den Menschen ernst nehmen. Dabei geht es nicht nur um die 
Menschen, die wir täglich begleiten und betreuen. Es geht auch um uns selbst und unser 
Miteinander. Was braucht jede und jeder einzelne von uns für ein gelingendes Leben? Im 
biblischen Buch der Psalmen hören wir die Worte: „Was ist der Mensch, dass du seiner 
gedenkst?“1. Der Psalmbeter ist voller Staunen über das Wirken Gottes, der den Menschen 
wunderbar und großartig geschaffen hat. Kann ich – auch in der Welt von heute – noch das 
Gute im Menschen sehen? 

Andererseits bringt das Wörtchen „selig“ eine spirituelle Dimension dazu. Auch wenn 
es in unserem Alltag meist nicht oft verwendet wird, so lässt das Wort „selig“ an Glück und an 
Freude denken. Dazu passt das Bild auf dem Plakat mit einer Frau, die auf einer Schaukel sitzt 
und „glückselig“ den strahlenden Sonnenschein genießt. Wer selig ist, dem fehlt es an nichts, 
der ist rundum zufrieden. In der Bibel haben die Menschen, die als selig bezeichnet werden, 
auch eine spirituelle Antenne. Seligkeit schließt innerweltliches Glück zwar mit ein, aber sie 
kommt darin nicht zum Ziel. Nicht umsonst spricht man von der „ewigen Glückseligkeit“ im 
Himmel. Das Wörtchen „selig“ kann in uns also auch eine Sehnsucht nach Mehr und nach 
Vollkommenheit wecken.  

„Selig der Mensch“ lässt Fragen offen. Und das ist gut so. In der Bibel heißt an vielen 
Stellen: „Selig der Mensch, der…“. Wir laden dazu ein, die Lücke zu füllen: Selig der Mensch – 
was heißt das für mich? Was gibt mir in meinem Leben Halt, Sicherheit oder Vertrauen?  
Die vorliegende Broschüre dient als kleine Einführung und als „Appetitanreger“ für das 
Jahresthema. Hier erheben wir nicht den Anspruch auf Vollständigkeit, sondern wir freuen uns 
besonders über alle Rückmeldungen, Gedanken und Ideen. 
 
Herzliche Grüße 
 

 
Ihr Raphael Steber 
Seelsorge 

                                                           
1 Psalm 8,5 



…UND WAS STEHT DAZU IN DER BIBEL? 

Das Jahresthema entstammt zwar der Bibel, aber es bezieht sich nicht nur auf eine einzelne, 

konkrete Bibelstelle. Die Aussage „selig der Mensch“ kommt insgesamt zehnmal in der Bibel 

vor. Hier sind einige Beispiele: 

 

Selig der Mensch, dem der HERR die Schuld nicht zur Last legt und 
in dessen Geist keine Falschheit ist. (Psalm 32,2) 

 

Kostet und seht, wie gut der HERR ist! Selig der Mensch, der zu ihm sich 
flüchtet! (Psalm 34,9) 
 

HERR der Heerscharen, selig der Mensch, der auf dich sein 
Vertrauen setzt! (Psalm 84,13) 

 

Selig der Mensch, der Weisheit gefunden, der Mensch, 
der Einsicht gewonnen hat. (Sprüche 3,13) 

 

Selig der Mensch, der auf mich hört, der Tag für Tag an meinen 
Toren wacht und meine Türpfosten hütet. (Sprüche 8,34) 

 

Selig ist der Mensch, dem der Herr die Sünde nicht anrechnet. 
(Römer 4,8) 

 

 Welcher Aussage stimmen Sie zu? Welche Aussage vermissen 

Sie? 

 „Selig, der Mensch, der_____________“; Was würden Sie in 

diese Lücke schreiben? 

 



DIE SELIGPREISUNGEN 

Die Seligpreisungen in der so genannten Bergpredigt bilden ein Herzstück im Evangelium. 
Jesus beschreibt, welche Menschen selig sind. Dabei fällt auf, dass die Seligpreisungen viele 
verschiedene Situationen im Leben beschreiben. Da gibt es „aktive“ Herangehensweisen für 
das menschliche Miteinander, wie zum Beispiel „Friedenstiften“ oder „Hunger nach 
Gerechtigkeit“. Doch genauso gibt es „passive“ Verhaltensweisen, wie man sich in bestimmten 
Situationen verhalten kann, zum Beispiel bei Trauer oder Verfolgung. 
Das bedeutet, es kann eigentlich immer einen guten Ausweg geben. Die Seligpreisungen 
zeigen uns: ich habe mein Leben in der Hand. Ich bin es, der es steuern kann, wie ich mit 
Herausforderungen umgehe und wie ich mich gegenüber meinen Mitmenschen verhalten will. 
Selbst im Umgang mit Schwierigkeiten können wir einen Weg wählen, der uns selig machen 
und der uns im Leben weiterbringen kann. 
 
 

Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf den Berg. Er setzte sich und seine Jünger traten zu 
ihm. Und er öffnete seinen Mund, er lehrte sie und sprach: 

Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich.  

Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden.  

Selig die Sanftmütigen; denn sie werden das Land erben.  

Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie werden gesättigt werden. 

Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden. 

Selig, die rein sind im Herzen; denn sie werden Gott schauen.  

Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Kinder Gottes genannt werden.  

Selig, die verfolgt werden um der Gerechtigkeit willen; denn ihnen gehört das Himmelreich.  

Selig seid ihr, wenn man euch schmäht und verfolgt und alles Böse über euch redet um 
meinetwillen.  
Freut euch und jubelt: Denn euer Lohn wird groß sein im Himmel. So wurden nämlich schon vor euch 
die Propheten verfolgt. 

(Matthäus 5,1-12) 

 
 



KREATIVE IDEEN ZUM JAHRESTHEMA 
 

 
Nr. 1: ein „Selig-der-Mensch-Tagebuch“ 

 
Nutzen Sie ein kleines Notizbuch oder Heft, um die Momente aufzuschreiben, an denen Sie 
sich selig fühlen. Machen Sie daraus ein festes Ritual für jeden Tag oder jede Woche – oder 
schreiben Sie einfach von Zeit zu Zeit etwas auf; eben immer dann, wenn Ihnen etwas dazu 
einfällt. Notieren Sie, was Sie selig macht. So können Sie bei Stress oder Schwierigkeiten 
„nachlesen“ und sich ein wenig aufmuntern. 
 
 
 
 

 
Nr. 2: eine „Selig-der-Mensch-Vorratskiste“ 

 

Schreiben Sie ein paar Dinge auf, die Sie selig machen. Unterstreichen Sie das, was wenig oder 
nichts kostet und was nicht allzu viel Zeit beansprucht. Legen Sie sich eine „Vorratskiste“ an, 
damit Sie bei Stress, Anspannung oder schlechter Laune auf Ihren seligmachenden Vorrat 
zurückgreifen können. 
Es spricht natürlich nichts dagegen, den Inhalt dieser Vorratskiste mit anderen zu teilen. 
 
 

 
 Und welche kreativen Ideen fallen Ihnen zum Jahresthema ein? 



LIEDTEXT „MENSCH“ VON HERBERT GRÖNEMEYER 
 

Das Lied aus dem gleichnamigen Album war im Jahr 2002 fünf Wochen auf Platz eins der 
deutschen Single-Charts. Die Auszüge aus dem Liedtext können uns dabei unterstützen, über 
das Jahresthema nachzudenken: 
 
 
 
 

Und der Mensch heißt Mensch 
Weil er vergisst 
Weil er verdrängt 
Und weil er schwärmt und stillt 
Weil er wärmt, wenn er erzählt 
 
Und weil er lacht 
Weil er lebt 
Du fehlst 
 
Und der Mensch heißt Mensch 
Weil er irrt und weil er kämpft 
Und weil er hofft und liebt 
Weil er mitfühlt und vergibt 
 
Und weil er lacht 
Und weil er lebt 
Du fehlst 

Und der Mensch heißt Mensch 
Weil er vergisst 
Weil er verdrängt 
Und weil er schwärmt und glaubt 
Sich anlehnt und vertraut 
 
Und weil er lacht 
Und weil er lebt 
Du fehlst 
 
Der Mensch heißt Mensch 
Weil er erinnert, weil er kämpft 
Und weil er hofft und liebt 
Weil er mitfühlt und vergibt 
 
Und weil er lacht 
Und weil er lebt 
Du fehlst 
 

 
 

 
 
 



UND WAS BEDEUTET EIGENTLICH „SELIG SPRECHEN“? 
 

In der katholischen Kirche wird das Wörtchen selig für besondere Menschen verwendet, die 
vorbildlich gelebt haben und mit Gott sehr verbunden waren. Die Selig- und Heiligsprechung 
ist ein kirchenrechtlich aufwendiges Verfahren, bei dem meist auch ein Wunder nachgewiesen 
werden muss. Wer selig- oder heiliggesprochen wird, der ist auf jeden Fall bei Gott im Himmel, 
in der „ewigen Glückseligkeit“ angekommen. Ein Seliger wird in der Regel regional verehrt, ein 
Heiliger von Gläubigen auf der ganzen Welt. Dieses Jahr wird übrigens ein Mann aus unserem 
Bistum selig gesprochen: Philipp Jeningen war Jesuit und lebte von 1642 bis 1704 unter 
anderem in Ellwangen. 
  
 

 
 
 
 
 

 
 

 

TERMINE RUND UM DAS JAHRESTHEMA FÜR MITARBEITERINNEN UND 
MITARBEITER 
 

In der Hoffnung, dass unsere Veranstaltungen dieses Jahr wie geplant stattfinden können, gibt 
es hier eine kurze Übersicht; genaue Infos erfolgen rechtzeitig vorher: 
 

Katholikentag vom 25.-29.05.22 in Stuttgart 
 

Die Theresia-Hecht-Stiftung wird mit einem Stand auf der Kirchenmeile, direkt am 
Schlossplatz, vertreten sein. Kommen Sie gerne vorbei! 
Das Programm finden Sie unter www.katholikentag.de. Der Besuch des Katholikentages kann 
nach Rücksprache mit Ihrem Vorgesetzten auch als Exerzitientag nach AVR Caritas 
angerechnet werden. 
 

06.07.22: Pilgertag 
(Ort noch offen) 
 

28.09.22: Seelsorgetag 
im Kloster Brandenburg für die Mitglieder der Seelsorgeteams 
 

17.11.22: Oasentag 
im Kloster Brandenburg 
 
 

Plakate und Postkarten zum Jahresthema erhalten Sie bei Herrn Steber. Bei Fragen, Anmerkungen und 
Rückmeldungen zum Jahresthema und bei Interesse an einem Seelsorgegespräch, wenden Sie sich gerne an die 
Seelsorgerinnen und Seelsorger im Stiftungsverbund. 
 

Erstellt von Raphael Steber, Seelsorger in der Theresia-Hecht-Stiftung, Am Schlossberg 3, 89165 Dietenheim, 
raphael-steber@t-h-s.de, 07347 95795 265 
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